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Ratlos und traurig schreiten die Schwäne auf dem
zugefrorenen See umher. Nur Tauwetter und hilfsbereite
Menschen können sie vor dem Hungertode retten. (Man
beachte auch die Spiegelung auf unsern beiden Bildern.
Bei umgedrehtem Buche ist sie noch deutlicher zu sehen.)

WASSERVÖGEL IN NOT.
Wenn in einem sehr kalten Winter Flüsse und Seen

zufrieren, beginnt für Wasservögel, wie Enten, Schwäne,
Taucher und Möwen, eine böse Zeit. Manche Arten
verbringen Sommer und Winter bei uns, andere kommen
bei Beginn der kalten Jahreszeit von Norden her, um
hier zu überwintern. Die Wasservögel nähren sich
meistens von Pflanzen und allerlei kleinem Getier aus dem
Wasser. Gefriert die Wasseroberfläche, so ist guter Rat
teuer. Die Vögel, die ja fast ständig Hunger haben,
leiden bald unter dem Nahrungsmangel. In solchen Zeiten
ist es Pflichteines jeden Naturfreundes (und das sind wir
hoffentlich alle), den armen Hungernden zu helfen und
ihnen geeignetes Futter zu bringen, wie: Speiseabfälle,
Fett, zerhacktes Fleisch, Brot und Korner.
Bei grosser Kälte droht den Schwimmvögeln noch eine



Was werden jetzt die armen Möwen tun? Weit und breit ist
nicht das geringste Futter zu finden. Der See, auf dem sie sich
sonst so munter tummelten, ist über Nacht zugefroren.

andere Gefahr. Die meisten von ihnen schlafen nachts
auf dem Wasser; bildet sich in der Nacht eine Eisdecke,
so kann es vorkommen, dass sie anfrieren und sich nicht
mehr fortbewegen können. Als vor wenigen Jahren die
Buchten der Schweizerseen zugefroren waren, mussten
in Genf viele Schwäne, Taucher und Enten aus dem
Eise befreit werden. Wer würde da nicht gerne helfen
und die angsterfüllten Tiere vor dem Tode retten? Aber
Hilfe zu bringen ist oft gefahrvoll, weil die neue, dünne
Eisdecke leicht einbricht. Nur sorgfältig, das Gewicht
auf ausgelegte Bretter und Leitern verteilend, darf man
sich den bedrohten Tieren nähern.
Wenn die Jugend über die zugefrorenen Bäche, Teiche
und Seen frohlockt, gerade dann ist den Wasservögeln
ein traurig Los bestimmt.
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